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Die Kartoffelversorgung.
Kerlin, 17. Mai . (W . B . Amtlich .) Die

«eicksstell'e für Kartoffelversorgung hat den
saminunalverbänden mitgeteilt , datz sie ihren
«-darf an Kartoffeln , den sie zur Ernährung
f t minderbemittelten Bevölkerung durch die
«eichsstelle zu beziehen beabsichtigen und des-
-« böhe bis zur nächsten Ernte berechnet
IM mutz, der Reichsstelle bis spätestens 20.
Mai anzumelden haben . Geht die Anmeldung
"v m dem genannten Zeitpunkt nicht ein,
, kann eine Deckung des Bedarfes durch die
«eichsstelle nicht gewährleistet werden . Ande-
erseits sind die Kommunalverbände verpflich-

| diejenigen Kartoffelmengen , die sie als
i itatt Bedarf bei der Reichsstelle angemeldet
INben, auch unbedingt abzunehmen . Der
! Reichs'stelle steht zur Zeit ein sehr großes An-

zot an Kartoffeln zur Verfügung . Die
ndwirte dringen aus wirtschaftlichen Krlln-

^ auf Abnahme. Um den Bedarfskommu-
Hilverbänden die sofortige Abnahme zu er¬
leichtern, sollen diejenigen von ihnen , die in
der Zeit vom 17. Mai bis 31. Mai d. I . die
von ihnen bestellten Kartoffelmengen von den
Ueberschutz-Kommunalverbänden abnehmen,
einen Zuschlag von einer Mark für den Zent-
nHi  der durch die Vermittlung der Reichsstelle
gelieferten Mengen als Reichszuschuß erhalten.
Dieser Zuschuß ist zum Ausgleich für die Mühe
des Lagerns und Vehandelns und für die Ge-
jahr des Verderbens und des Schwundes , die
dei sofortiger Abnahme zu Lasten des Be-
daifs-Kommunalverbandes gehen würden , be¬
stimmt. Bei diesem weitgehenden Entgegen-
h-mmen der Reichsfinanzverwaltung wird da-

[1® iauf gerechnet, daß der größte Teil der von
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den vielen Bedarfs -Bezirken benötigten Kar¬
toffeln nunmehr sofort abgenommen werden
wird, bietet doch dieser Zuschlag den Bedarfs-
Kommunalverbändeneine wesentlich erleich¬
terte Möglichkeit, mit Hilfe des Handels oder
«ach auf eigene Gefahr die Lagerung der Kar¬
teffeln innerhalb derBedarfs -Kommunal -Ver-
iitie ohne Verluste vorzunehmen und sich
cudererseits die zur Ernährung der Bevölke¬
rung nötigen Mengen bestimmt zu sichern,

Deutscher Tagesbericht.
Trotzes Hauptquartier . 17. Mai.

(1. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Ypern, westlich des Kanals
bei Tteenstraate und Het Sas , gaben wir un¬

sere vorgeschobenen Stellungen auf und zogen
die dort stehenden schwachen Kräfte, um Ver¬
luste durch starkes feindliches Artilleriefeuer
zu verhindern, in unsere Hauptstellungen am
östlichen Kanalufer zurück.

Südlich von Reuve Chapclle halten die Eng¬
länder noch die Teile unseres vorderen Gra¬
bens, die seit den vorgestrigen Kämpfen in
ihrer Hand find; das Gefecht dauert noch an.
Nördlich von Arras bei Ablain und Neuville
wiesen wir französische Angriffe sehr verlust¬
reich für den Gegner ab.

Bei Ailly und im Priesterwald haben sich
geringfügige Znfanteriekämpfe entwickelt.

Unsere Luftschiffe machten erfolgreiche An¬
griffe auf die Kriegshäfen Dover und Calais.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der Dubisia in Gegend Eiragola und

Czekiszki sowie südlich des Njeme« beiMariam-
pol und Ludwinow wurden feindliche Angriffe
abgewiesen. Unter den bei Szawle gemachten
russischen Gefangenen wurden Rekruten des
Jahrganges 1916 festgestellt, die eine nur vier¬
wöchentliche Ausbildung hinter sich hatten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unser Bormarsch zwischen Pilica und obe¬

rer Weichsel ebenso wie auf der Front Sam-
bor—Stryj —Stanislau wird fortgesetzt. Bet
Zarosla« und nördlich ist es an mehreren
Stellen gelungen, den San zu überschreiten.

Um Przemysl wird gekämpft.
Oberste Heeresleitung.

Unsere Flieger.
Lyon, 17. Mai . (W. B . Richtamtl.) Der

„Rouvelliste" meldet : Ueber Amiens und
Nancy wurden amFreitag verschiedene deutsche
Flugzeuge beobachtet. Auf Amiens wurde eine
Bombe geworfen, welche ein Haus beschädigte.
Sonst wurde kein Schaden ungerichtet.

Oesterreichischer Tagesbericht.
Wien, 17. Mai . (W. B . Richtamtl.) Amt¬

lich wird verlautbart , den 17. Mai 1915, mit¬
tags : Im Verhältnis zu den hartnäckigen
Kämpfen der vergangenen zwei Wochen verlief
der gestrige Tag an der ganzen Front im all¬
gemeinen ohne wesentliche Ereignisse.

Die Armeen haben weiter nach vorwärts
Raum gewonnen. Die gegen den oberen
Dnjestr vorgerückten Kolonnen haben mit Tei¬

len nun auch Drohobycz genommen , weitere
5100 Gefangene gemacht und acht Maschinen¬
gewehre erbeutet.
Der Stellvertr . des Chefs des Eenetalstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
Ein Tagesbefehl des Erzherzogs Josef

Ferdinand.
Wien , 17. Mai . (W. B . Richtamtl .) Aus

deni Kriegspresiequartier wird gemeldet : Der
Kommandant der 4. Armee, General der In¬
fanterie Erzherzog Josef Ferdinand , hat an
das 14. Korps nachstehenden Befehl erlassen:
Ich besichtigte heute das Eefechtsbild Jäger¬
haus 402 und Cote 419, und konnte mich per¬
sönlich von der ungeheuren Stärke dieser, in
mehreren Linien angelegten feindlichen Stel¬
lung überzeugen. Mit Bewunderung gedachte
ich hierbei der ruhmvollen Kämpfe , welche das
14. Korps in diesem Raume führte , und mit
Rührung gedachte ich der vielen tapferen Sol¬
daten , welche ihr Blut und Leben lasten muß¬
ten . Für das 14. Korps bildet das helden¬
hafte Ringen um die Höhen südlich Tarnow
eine neue Ruhmestat , welche ihm wieder
meine Anerkennung und mein Dank sichert.
Ich baue auch auf die Zukunft felsenfest auf
mein Edelweiß-Korps.

Erzherzog Josef Ferdinand,
Kommandant der 4. Armee.

Türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel , 16. Mai , 8 Uhr 5 Min.

abends . (W. B. Richtamtl .) Das Hauptquar¬
tier meldet : An der Dardanellenfront bei Ari
Burnu unternahmen drei feindliche Bataillons
mit Genietruppen gestern früh gegen die Stel¬
lung unseres rechten Flügels wiederholte An¬
griffe, durch die wir überrascht werden sollten.
Die Feinde wurden jedesmal mit Verlusten
zurückgeworfenund durch unfereGegenangriffe
bis in ihre Hauptstellungen getrieben . Wir
zählten 300 tote Feinde in der Umgebung
dieser Stellungen . Der Eesamtverlust des
Feindes bei dem Angriffe beläuft sich auf 1500
Mann . Wir erbeuteten 200 Gewehre und eine

Menge sonstigen Kriegsmaterials . Unsere
eigenen Verluste sind verhältnismäßig gering.
Feindliche Schiffe beschosten gestern erfolglos
unsere Batterien am Eingang der Meerenge.
Diese Batterien feuerten ihrerseits heftig auf
die feindlichen Stellungen von Sed ül Vahr.
Drei Geschoste trafen das englische Panzer¬

schiff „Vengeance". Unsere Flieger warfen
mit Erfolg Bomben auf den bei Sedd Ll Bahr
stehenden Feind . Am 1. Mai ließ das fran¬
zösische Panzerschiff „Victor Hugo", das im
Golf von Akaba kreuzte, ein Wasserflugzeug
aufsteigen, das, von unserem Feuer beschädigt,
ins Meer stürzte. Am 2. Mai wollte dasselbe
Panzerschiff in einer Schaluppe eine Abtei¬
lung landen , die Schaluppe wurde aber mit
einem Verluste von fünf Toten und Verwun¬
deten vertrieben . Der „Victor Hugo" zog sich
hierauf zurück. Von den anderen Fronten ist
nichts von Bedeutung zu melden. "

Britische Kriegsschiffe gesunken.
Berlin , 17. Mai (W. V. Richtamtl .) Der

„Verl . Lokalanz " meldet aus Athen : Aus
Mytilene wird berichtet, daß britische Kriegs¬
schiffe in den Dardanellen auf Minen gestoßen
und gesunken seien. Die Zahl wird nicht an¬
gegeben.

Die Rüsten zum Stehen gebracht.
Konstantinopel , 17. Mai . (W . B . Richt-

amtl .) Rach neueren Nachrichten aus privater
vertrauenswürdiger Quelle aus Erzerum , ha¬
ben die türkischen Truppen endgültig die Rus¬
sen zum Stehen gebracht und zurückgeworfen,
die seit Tagen versuchten, von Lllty aus vorzu¬
rücken. In den letzten Tagen hat der Feind
keine ernstlichen Aktionen mehr unternommen.
Bei Tschenkerli hat ein Freiwilligenkorps der
Türken unter großen Verlusten für den Gegner
einen Angriff von Kosaken zurückgewiesenund
eine Anzahl von Pferden erbeutet.

__ Italien.
Keine Kündigung des Dreibundoertragrs.

Berlin , 17. Mai . (T. U.) In Bezug auf die
durch die Presse gehende Mitteilung Italien
habe den Dreibundvertrag gekündigt , kann di«
Telegraphen -llnion feststellen, datz in Berlin
eine solche Kündigung , oder ähnliches , was
einer solchen gleicht, nicht erfolgt ist.

BLlow und Macchio.
Chiasto, 17. Mai . (T. ll .) Der österreichisch¬

ungarische Bevollmächtigte, Baron Macchio
hat gestern zweimal den Fürsten von Vülow in
der Villa Malta , morgens von 9 bis 10 Yt
und nachmittags um iy 2 Uhr besucht.

Macchio bei Sonnino.
Chiasto, 17. Mai . (T . U.) Ueber den letzten

Besuch Macchios bei Sonnino berichtet der
Secolo : Macchio ersuchte den Minister des

Der gute Name.
Roman von Georg Engel.

„Aber ich bitte dich, Heinrich", rief der
Doktor erschrocken, „woher kommen dir nur
solch ungerechte Gedanken?"

„Von hieL kommen sie", versetzte der Ka¬
pitän spöttisch und zog aus seiner Brusttasche
ein gestempeltes Dokument hervor.

„Cieh her, mein Sohn . Das ist die Ankün¬
digung, daß in drei Wochen der letzte Termin
tn Aachen„Holstein contra Parchim " anbe-
rounit ist. Und patz auf ! In einem Pro-
ify in welchem über die Rückgabe eines Gutes
^I »8t not least über meine moralische Wllr-
Mt verhandelt wird , müßte der Landrat
°j»Tsel sein, wenn er mich nicht als pastio-
Men Mordknecht hinstellen wollte . Mit

rjfrw Erfolg , bleibt abzuwarten . Aber nun
"Wt, Ally!" brach er ungeduldig ab und
Mtt mit dem Freunde über die Schwelle des
Mses. „Dort rechts ist die Tür meines Zim-
e*5; ich muß mich noch für die SchachereiMeiden."
Ein paar Minuten später stand Holstein

; tTtew Freunde in einem eleganten Leibrock
?j"Eer und streifte sich mit ironischer Feier-
wrt die weißen Handschuhe auf.

di- an Schere und Zentimetermaß in
^sientasche gesteckt, und meine Kommis-

dnl"? r? ^ ch"ft ist fertig . Nicht wahr , das
du auch. Allv . als du mir letztsahst?«

iidrtp+ etr <<’ E" tgegnete der Freund ernst und
Per te* e*n *̂mg aus seiner Sofaecke em-

wundere mich nur , daß du in einem
>?ii»ie ^ f° verächtlich von deinem Berufe
ben gewissermaßen im Begriff stehst,
str y v 1 lange Mühen einzuernten . Die-

seines Wesens hat mir immer Sorge

Er wollte noch weiter sprechen, aber dem
Kapitän schoß plötzlich das Blut in die
Wangen , und obwohl er kalt die Achseln zuckte,
klang seine Stimme doch heftig und aufgeregt,
alas er rasch hervorbrachte:

„Du hast recht, mein Junge , ganz recht, aber
ein schlechter Menschenkenner bist du doch, im
übrigen - herein !"

Der Steuermann Bars erschien im Rahmen
der Tür und legte militärisch grüßend zwei
Finger an die Mütze.

„Die Arbeiter find versammelt ", meldete er
kurz, „die Musikkapelle zieht eben auf den Hof,
noch eine Viertelstunde , und die Wagen müsten
anfahren !"

„Gut ! — Ich bin sofort unten . — Und hier
noch ein Auftrag für Sie allein , Bars . — Sie
suchen möglichst unauffällig in der Nähe der
Fachleute zu bleiben , welche die Exzellenz mit¬
bringt . Ich mutz wisten, was diese Herren
miteinander gesprochen haben . Verstanden?

„Befehl, Kapitän ."
Damit wandte sich der treue Mann und

eilte hinaus.
Auch der Kapitän brach auf , ehe er das

Zimmer verlich , legte er noch einmal dem
harrenden Freund die Hand auf die Schulter
und fragte entschloffen:

Wie steht es in der Stadt , Doktor, oder
Lester gesagt, wie geht es Marie ?"

Seine Eefichtszüge veränderten sich, als er
das letzte Wort sprach, und seine Blicke flak-
kerten mit solchem Glanz über das offene Ant¬
litz des jungen Arztes , datz dieser betroffen zu-
rückwich.

Erkundigst du dich nicht auch nach deinem
Vater ?" entgegnete er mißtrauisch und ergriff
den Arm des anderen.

Dieser aber stieß die Tür auf und rang sich
von dem Freunde los:

„Natürlich , nach dem Alten auch", rief er

mit wildem Lachen, „aber zuerst nach ihr . Be¬
greifst du nicht, du Narr , warum ich mich zu¬
erst nach dem schönen Weib erkundigen mutz?"

Der Doktor wurde leichenblaß und hob wie
abwehrend die Hände gegen den Seemann auf.

„Holstein — um Eotteswillen —“ stam¬
melte er in der höchsten Angst, „ist es denn
wahr , was sie in der Stadt erzählen ?"

Roch hatte er nicht ausgesprochen, da er¬
hob sich auf dem Hofe Hurragebrüll , von vielen
Trompeten wurde eine schmetternde Fanfare
geblasen, und im selben Augenblick ritz sich der
Kapitän los und rief als ob er in dem Jubel
einstimmen wolle, mit schrillem Wehlaut:

„Ja , es ist wahr , Hurra , es ist wahr !" und
stürmte in besinnungsloser Hast die Treppe
hinunter.

* * *

Der Regierungsrat von Buggenhagen , die
kahlköpfige kleine Exzellenz, war soeben ange¬
langt.

In einem von vier Schimmeln gezogenen
Landauer hielt er vor der Einfahrt des Hofes
und entblößte höflich fein glänzendes Haupt,
als der junge Werftbesttzer grüßend an den
Schlag trat . Mit größter Zuvorkommenheit
öffnete der Kapitän die Tür , und während die
Trompeter Tusch bliesen und die Arbeiter un¬
ausgesetzt Hurra riefen , half er diensffertig
dem Regierungsmann herabzusteigen.

Keiner merkte es , daß er seine ganze Wil¬
lenskraft aufbot , um sich zu beherrschen, keiner
ahnte , daß dieser verbindlich plauderndeMann
sein Spiel bereits für verloren hielt.

Aber nein , jetzt sahen es die Anderen auch.
Das war ja gar nicht die Equipage , welche dem
Regierungsrat entgegengeschickt war , diese
prächtigen vier Schimmel gehörten Herrn von
Parchim , und der breitschultrige Mann , wel¬
cher neben der Exzellenz satz, war der Landrat
selbst.

Das konnte nichts Zufälliges fein, aber zu
längerer Ueberlegung blieb keine Zeit , denn
der kleine Herr von Buggenhagen schlug alle
Einladungen zu einem vorher einzunehmenden
Frühstück aus und bat nur , so schnell wie mög¬
lich die Schiffe besichtigen zu dürfen.

Sofort brach die Musik ihr Spiel ab, die
Arbeiter zogen sich in ihre Werkstätten zurück,
und nur ein paar Werkmeister schlossen sich dem
Regierungsmann sowie desten Stabe an.

„Ich habe doch nachher die Ehre ?" fragte
der Landrat , der in seinem Landauer sitzen ge¬
blieben war und sich nun mit einer tiefen Ver¬
beugung verabschiedete. „Euer Exzellenz haben
doch nicht vergesten?"

Der Regierungsrat winkte verbindlich mit
der Hand und antwortete mit seiner kühlen
Stimme:

„Sobald hier meine Aufgabe erledigt ist,
lieber Landrat , sehen Sie mich bei sich. Das
Vergnügen , eine so gefeierte Schönheit wie
Ihr Fräulein Tochter kennen zu lernen , wird
mir nicht alle Tage. Also ä revoir !“

„Auf Wiedersehen !" rief auch der Landrat,
und, ohne den Kapitän eines Blickes gewür¬
digt zu haben, fuhr er in seinem stattlichen Ge¬
spann von dannen.

Unterdesten war der Hof menschenleer ge¬
worden, alles Geräusch war verstummt , nur
die Fahnen auf den Dächern wehten und flat¬
terten.

„Wir können wohl jetzt beginnen ?" fragte
derRegierungsvertreter verbindlich und schritt
langsam voran . „Die beiden Schiffe sehen
äußerst stattlich aus . Ueber und über weiß.
Völlig in Balltoilette , nicht wahr , lieber
jBaron ?"

Holstein atmete auf.

(Fortsetzung folgt.)
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Acußern um eine Erklärung bezüglich der
^eitungsmeldung , wonach Italien mit den

Dreiverbandsmächten ein Abkommen getroffen
habe und fügte hinzu , daß. um unliebsame Fol¬
gen zu vermeiden , ein formelles Dementi der
Regierung erforderlich fei . Sonnino antwor¬
tete , da das Ministerium demissiomert habe,
könne er keine derartige Handlung vornehm - n.
Der Botschafter möge also die Güte haben,
feinen öu .)Titt bei dem neuen Ministerium zu
wiederholen.

Albanien.
Neue Unruhe « .

Paris . 17. Mai . (T . U.) Dem Temps wird
aus Durazzo berichtet : Banden , mehrere tau¬
send Mann stark, erschienen in der Umgebung
von Balona und plünderten alle umliegenden
Dörfer.

Italien verstärkt die Truppe « in Albanien.
Paris , 17. Mai . (T . U .) Laut einer Mel¬

dung aus Korfu verliehen 5 italienische Trup-
pen-Transporte Brindisi mit der Bestimmung,
Albanien . Die Verstärkung der italienischen
Trugen für Albanien seien , wie es heißt , in¬
folge der sich steigernden Tätigkeit der meu¬
ternden Banden notwendig.

nach der Vertagung Dienstag , den 1. ^ un>
nachmittags 2 Uhr mit folgender Tagesord¬
nung stattfinden zu lasien : 1) Beratung eines
Antrages des Abg . Bruett und Genossen, betr.
die Sicherstellung der Ernährung des Heeres,
der Flotte und des Volkes ; 2. zweite Beratung
des Entwurfes eines Wohnungsgesetzes
3. wiederholte Beratung des vom Herrenhause
in abgeänderter Fasiung zurllckgelangten Ge-
setzentwurfes betr . eine Abänderung des Ge¬
setzes über die Fürsorgeerziehung der Minder¬
jährigen vom 2. Juli 1900 . — Nach Verein¬
barungen unter den Fraktionsvertretern wir
der Antrag Bruett und Genossen ohne Erörte¬
rung der verstärkten Vudgetkommisiion über¬
wiesen und der Entwurf eines Wohnungsge¬
setzes ohne Erörterung zur nochmaligen Bera¬
tung an die Kommission zurückverwiesen wer¬
den. — Am Schluß der Sitzung wird der Prä¬
sident dem Hause vorschlagen , ihn M erwach-
tiaen eine weitere Plenarsitzung selbstständig,
aber nicht vor Montag , den 7. Januar , anzu¬
beraumen und die Tagesordnung dafür zu be¬
stimmmen . Das Fischereigesetz wird voraus¬
sichtlich in der zweiten Sitzung nach der Ver¬
tagung beraten werden.

Die Revolution in Portugal.
Madrid , 16. Mai . (W . B . Nichtamtl .) Mel¬

dung der „Agence Havas ": Ministerpräsident
Dato erklärte einem Journalisten gegenüber,
daß der Panzer „Espana " zum Schutze der In¬
teressen der Spanier und der Ausländer heute
ir. Lissabon eintreffe . Wahrscheinlich werde
noch ein zweiter Panzer nachPortugal geschickt.
Die Kämpfe zwischen den aufständischen Trup¬
pen und den treugebliebenen Truppen dauern
fort . Das Bombardement hat am Samstag
infolge Munitionsmangel aufgehört . Die
Zahl der Toten und Verwundeten ist groß. Die
Häuser der Royalisten wurden angezündet und
verwüstet . In Lissabon herrscht völlige
Anarchie . Es verlautet , daß England ein
Kriegsschiff nach Lisiabon entsende.

Madrid , 17. Mai . (W . V . Nichtamtl ) Ha-
vasmeld . Gerüchtweise verlautet , daß ange¬
ordnet worden ist, den Urlaub der Marine-
ofsrziere aufzuheben , und daß die Panzer
„Espana ", „Carlos " und „Quinta " nach Lis¬
sabon auslaufen . Zwei Infanterie -Regimen¬
ter wurden nach Badajoz entsandt.

Berlin , 17. Mai . (W . B . Nichtamtl .) Das
„Berl . Tagebl ." meldet aus Turin : Pariser
Meldungen aus Madrid zufolge stehen in ganz
Portugal alle Eisenbahnen still . Sämtliche
Telegraphen - und Telephonverbindungen sind
unterbrochen.

Bundesrat . V e r l i n, 17. Mai . (Amtlich.)
In der heutigen Vundesratssitzung gelangten
zur Annahme der Entwurf einer Bekannt¬
machung über Malz usw ., der Entwurf einer
Bekanntmachung betr . Aufhebung der für die
Fristen des Wechsel- und Scheckrechts ange¬
ordneten dreißigtägigen Verlängerung , der
Enwurf einer Bekanntmachung betreffend die
Fristen des Wechsel- und ScheckrechtsfürElsaß-
Lcthringen , Ostpreußen usw ., der Entwurf
einer Bekanntmachung über die Einschränkung
der Pfändbarkeit von Lohn und Gehalt.

Lokales.

Berlin . 17. Mai . (W . B . Nichtamtl .)
Die hiesige portugiesische Gesandtschaft erhärt
folgendes Telegramm : Lisiabon , 16. Mai , 4
Uhr nachmittags : Die revolutionäre Bewe¬
gung , die in Portugal stattfand und die von
der Marine ausging , wurde von der Armee
ausgenommen . Das Ministerium Pimentoy-
Castro gab seine Demisiion . Der Präsident
der Republik bestätigte folgendesMinisterium:
Vorsitz und Inneres : Joao Chagae . Justiz:
Paolo Falsao , Finanzen Barros Queiros.
Krieg : Basilio Telles , Marine : Fernandez
Costa, auswärtige Angelegenheiten : Alves
Ve'iga , öffentliche Arbeiten : Magalhaes Lima,
Unterricht und bis zum Eintreffen des Mini¬
sters des Aeußern in Lisiabon auch provisorisch
die auswärtigenAegelegenheiten : Josä Castro.
Die neue Regierung wird von allen Seiten un¬
terstützt; im ganzen Lande herrscht vollkom¬
mene Ordnung.

Preußische , Landtag . Berlin,  17 . Mai.
(W . B . Nichtamtl .) Der Seniorenkonvent des
Landtages beschloß heute die erste Sitzung

Schweinefleisch sind zu einwandfreien Konser¬
ven verarbeitet worden , 140 000 Schweine
seien eingefroren , und diese Vorräte würden
demnächst auf den Markt kommen. Der
Staatssekretär schloß seine wirtschaftlichen Be¬
trachtungen zusammensassend dahin , daß der
Gesamtbestand der Nahrungsmittelversorgung
erfreulich und günstig sei. Auch aus der Kom-
nlisiion selbst wurde , wenn es auch an einer
Kritik mancher Maßnahme nicht fehlte , die sich
nicht als durchgängig zweckmäßig erwiesen
hatte , mit Genugtuung festgestellt , daß wir be¬
züglich der Ernährung sfrage „über
dem Berg"  seien . Es handle sich jetzt um
das neue Erntejahr , dieses liege noch ganz mit
guten Aussichten vor uns ; auch konnte mitge¬
teilt werden , daß die B r o t p o r t i o n pro
Kopf der Bevölkerung erhöht werden könne.
Den Aushungerungsplänen der Engländer
können wir also gelassen entgegensehen , sie ver¬
mögen uns nichts anzuhaben , selbst wenn die
wertere Kriegsdauer uns noch einige Zufuhr¬
quellen , die uns augenblicklich noch zur Ver¬
fügung stehen, verschließen sollte . Im feind¬
lichen Auslande scheint man dies auch allmäh¬
lich eingesehen zu haben , denn die Gerüchte
über den Ausbruch furchtbarer Hungersnöte,
Revolten und dergleichen sind bereits seit eini¬
ger Zeit ganz und gar verschwunden , weil auch
das leichtgläubigste Leserpublikum dort nicht
mehr auf dieses gereimte Zeug hineinfällt . Un¬
sere Rüstung auch auf diesem Gebiete ist eben
eine so zweckentsprechende, daß die darauf ge¬
richteten Pläne unserer Gegner zu Schanden
werden . Nicht destoweniger ist nach wie vor
weise Sparsamkeit mit allen für die Ernäh¬
rung in Frage kommenden Stoffe unerläßlich,
neben den vielen anderen schon aus dem
Grund , weil Sparsamkeit bei der Preisfest¬
setzung eine sehr wichtige Rolle spielt.

Ertrag fließt dem Verein zu und ist
neue Sanitätshundeführer mit ihren
Tieren auszurüsten und diejenigen , die
draußen seit Monaten ihrer schweren P-
nachgehen, ständig für ihren segens^
Dienst bcreitzuhalten . Niemand weise ^
men, die den Verkauf ausüben zurück,
nicht. Ihr hättet schon geholfen . Die
sagen auch nicht : wir haben schon geta,
Sie kämpfen weiter und gehen immer
für Euch in die Schlacht . Bedenkt , daß
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leicht gerade einer Eurer Lieben ist, de„ H § ,,3/
damit unbewußt helft , ihn Euch zurückĝ eM den
für die kommende herrliche Friedenszeh M !r ' ö|,
der übersehen von den SanitätskolonnesA
hilflos in qualvollen Schmerzen schon verh" -!->s«f
glaubt und durch eines Hundes Spürsi^ :
rettet wird.

Die Ernährungsfrage.
Der Reichstag tritt heute wieder zu einer

jedenfalls nur kurzen, Kriegstagung zusam¬
men. Es gilt lediglich nur einige dringliche
Angelegenheiten zu erledigen , die in der vori¬
gen Woche durch die bereits tagende Budget-
kvmmisiion vorbereitet worden sind. In noch
höherem Maße wie sonst ist die Bedeutung der
Kommisiionsverhandlungen gewachsen, weil
jetzt in der Kriegszeit die Hauptaussprache
hier vor sich geht , während das Plenum vor¬
wiegend nur die entscheidende Abstimmung
vornimmt , meist ohne sich in eine nochmalige
gründliche Erörterung einzulasien , wie das in
Friedenszeiten nicht selten der Fall zu sein
pflegt . Während der letzten Komimsiionsver-
handlungen hat es wiederum nicht an einer
Aussprache über verschiedene Dinge von allge¬
meiner Bedeutung gefehlt , und soweit unsere
wirtschaftliche  Lage in Frage kam.
konnte nur recht e r f re u l i che s gemeldet
werden . Insbesondere dürften mit großer Ge¬
nugtuung die Erklärungen des Staatssekretärs
Delbrück  aufgenommen werden , wonach un¬
ser B r 0 t g e t r e i d e für das laufende Jahr
nicht nur ausreichend  ist , sondern daß
sich eine größere Reserve ergeben hat , als an¬
genommen wurde , und selbst besondere Zufäl¬
ligkeiten , wie Lagerbrände , Ernteverzöge¬
rung usw. uns nicht in Verlegenheit bringen
könnten . Aehnlich liegt es mit den Kartof¬
felvorräten,  alle Zahlen hätten getrogen,
der Vorrat sei ein großer , und von einer Kar¬
toffelnot werde in diesem Jahre keine Rede
sein können. Auch was sonst noch über unsere
Nahrungsmittelversorgung  zu
hören war , muß ungemein beruhigend wirken,
die Schweinezucht  braucht nicht weiter
eingeschränkt zu werden und die Herstellung
von Dauerware erweist sich vorläufig als nicht
mehr erforderlich , für 13 Millionen Mark

dt. Oberstleutnant Waitz . unser früh, t
Vataillonskommandeur , wurde zur tvienft

stung beim Kriegsministerium als Abteils F ’*ine
Chef in das Kriegsministerium versetzt. -

* Kriegersanitätskolonne . Die ^ et  nn
stattgefundene Hauptversammlung der n&ein
ger-Sanitätskolonne vom Roten Kreuz« ^ ^ An,
von 58 Mitgliedern besucht. Der Kolons xeiteilui
führer wies in seiner Begrüßung * gj.sllyrer wies tn ,einer -oegrugung cQt
hin , daß die in der letzten Versainn,̂ -
vor einem Vierteljahre gehegten Hoffn«̂ ® J £e£

auf baldigen Frieden leider nicht is | ^ 3
füllung gegangen sind, wir vielmehr t|j S^ iH
neuen , ernsteren und schwereren AufzH, 1

die auch von der Sanitätskolô ^ jgunoI_
weitere Pflichterfüllung verlangten.
dem Bericht des Schriftführers konnte “
die Kolonne in der Zeit von Februars

es 'st

Verwundet
und nicht aufgefunden.

Das grausamste Schicksal, das unsere Lie¬
ben im Felde treffen kann , ist wohl , verwun¬
det und nicht aufgefunden zu werden . Wenn
Dämmerung und Nebel das Schlachtfeld decken,
dann beginnt die Not , der unerträgliche Jam¬
mer der vielen , vielen Verwundeten , die sich
mit letzter Kraft vor dem mörderischen Feuer
in einem Graben , in dichter Hecke in Sicher¬
heit brachten und die trotz aller Umsicht, alles
Eifers von den Sanitätskolonnen nicht gefun¬
den wurden.

Der Mensch kann das , so wird uns geschrie¬
ben wenig mehr tun , aber er hat von alters-
her einen Freund , dem jetzt die bewunderungs¬
würdige Rolle zufällt , die Verwundeten auf¬
zusuchen und ihr Versteck seinem Führer zu
zeigen ! Das ist der Hund , der Sanitätshund,
der mit fabelhaftem Instinkt und einer hohen
Intelligenz feine Pflicht erfüllt und der in die¬
sem Kriege bereits vielen braven Streitern
das Leben gerettet hat , die sonst, nicht aufge¬
funden , an ihren Verletzungen elend zugrunde
gegangen wären . Eng sind die Grenzen , die
uns Daheimgebliebenen erlauben , an dem Ge¬
lingen der herrlichen Tat da draußen , für die
unsere Helden ihr Blut einsetzen, von ferne
mitzuhelfen . Darum heißt es , jede Gelegen¬
heit , die solche Hilfe gestattet , restlos ausnützen
in Hinsicht auf die nie abzutragende Schuld
unsereren Kriegern gegenüber . Und wieder
einmal bietet sich Gelegenheit : Der „Deutsche
Verein für Sanitätshunde " unter dem Pro¬
tektorate des Eroßherzoges von Oldenburg,
plant für die nächsten Tage und Wochen einen
Hausverkauf seiner Wohlfahrts-

Postkarten
Das LandratsamtHomburgv . d.

Höhe  hat in dankenswerter Weife ihm die
Erlaubnis für den ganzen Kreis erteilt . Der

Mai nur in geringem Maße betätigen,
während derselben größere Verwund
Transporte hier nicht einliefen . Von
Bahnhofswache wurden 33 Mann zum
zaret befördert . Erst im Monat Mai
wieder 2 Transporte mit 75 und 100
leicht Verwundete in Bad Homburg _
kommen. Die wöchentlichen Hebungen wir
aber in gewohnter Weise fortgesetzt
eingetreten sind in die Kolonne 12
glieder , sodaß dieselbe jetzt 80 Mann z>
Außer diesen sind 23 Mitlieder zum H
oder Sanitätsdienst eingezogen , 2 b
haben ihre Treue zum Vaterlande mit beT|
Tod aus dem Schlachtfelde besiegelt . ir
glieder der freiwilligen Hilfsmannschaft
den neuerdings in die Stamm -Mann^
ausgenommen und verpflichtet . Der Wt
dienst am Bahnhof wird abweichend vonfa
seitherigen Dienst aus halbe Tage mit&
lösung in der Mittagszeit festgesetzt,
Vergütung für den Wachdienst wird
einiger Zeit nicht mehr gewährt . Nach!«
aus der Kolonne dem Vorstände und
sonders dem Kolonnenführer der Dank
die bisherige Tätigkeit ausgesprochen
schloß der Kolonnensührer die Versammle
mit der Bitte sich der edlen Sanitätch
auch weiterhin treu und hingebend zu
men
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F. C. Die Weinkreszenz «m Regierung, wLgjj(
zirk Wiesbaden im Jahre 1914 . Im Km ^
jahre 1914 wurden im Regierungsbezirk » „jetenS
baden 11419,10 Hektoliter Wein geerntet
einem Gelände das 3962 Hettar und <N
groß ist, von dem aber nur 2884 Hektar 56
im Ertrag standen . In den einzelnen Kiff
die Weinbau treiben war , die Weinkrq
folgende : Kreis Frankfurt a. M . kein ErA
Höchst a. M . 17 Hektoliter , Limburg 7, SSt
lahn 325, Obertaunus kein Ertrag , Rheq
8212,08 , St . Goarshausen 764,37 , Unteri
152,55, Wiesbaden -Land 2163,38 und » s
den-Stadt 70,22 Hektoliter . In den E«
kungen Frankfurt a. M .-Seckbach, Eise»
Altenhain , Neuenhain , Laurenburg , war«»

Die gustände in Frankreich.
Ein angesehener Bürger eines neutralen

Landes hat kürzlich einen Vortrag gehalten,
in dem er von den Eindrücken Rechenschaft ab¬
legte , die er auf seinen Reisen durch Frank¬
reich während der Kriegszeit gesammelt hat.
Er bringt wertvolle Kunde von der Lage der
in Frankreich gefangen gehaltenen Deutschen,
von der Volksstimmung und dem Treiben der
Pariser Kreise . Seine Ausführungen sind um¬
so beachtenswerter , als hier ein offenbar schar¬
fer Beobachter das Wort ergreift , zugleich ein
Mann , dem keinerlei nationale Voreingenom¬
menheit die Helle des Blickes trübt.

Der Vortragende führte aus:
„Als Ende August der große Krieg , an dem

wir alle dem Herzen nach beteiligt sind, in ge-
walttger Entwicklung war , befand ich mich ge¬
rade in der Schweiz . Geschäftliche Interessen
führten mich bald nach Frankreich, wo ich vor
allem Gelegenheit hatte , Beobachtungen über
die Behandlung der Gefangenen zu machen.

Im großen ganzen bin ich persönlich der
Ueberzeugung , daß es den deutschen Gefange¬
nen nicht so gut geht , wie den französischen
hier in Deutschland . Ich spreche dies nicht
ganz grundlos aus . Ich habe durch viele
Nachrichten die ich bekommen habe, einen tie¬
fen Einblick gewonnen . Schon die ganze Art
und Weife , wie das französische Volk sich ge¬
bärdet , diese Ausbrüche des ungeheuerlichsten
Hasies , ließen einen mutmaßen , daß nicht alles
ganz in Ordnung fei und so habe ich von eini¬
gen Fällen erfahren , daß z. V . zwei Wehr¬

pflichtige in Lyon derartig auf offener Straße
mißhandelt wurden , daß sie zu Grund gingen,
und die Eingeweide auf dem Boden lagen . Ich
bekam einen Brief , direkt nach Paris , auf eine
Postart , die nicht „geöfnet " werden konnte;
näheres will ich darüber nicht anführen . Der
Brief ist von einem jetzt noch in Frankreich
lebenden Zivilegefangenen abgefaßt:

„Wir waren in Lyon unseres Lebens nicht
mehr sicher. Ich ging die letzte Nacht aus der
Wohnung und fand Schutz bei einer befreun¬
deten älteren Dame . Meine Wirtin wurde
bedroht . Retten konnten wir uns nicht, da
von Sonntag , dem 1. Tage der Mobilmachung,
kein Zug mehr ging , — statt daß man uns 24
bis 48 Stunden Zeit gegeben hätte . Bis Don¬
nerstag haben wir bei der Polizei die nötigen
Schritte zu tun , um dann im Viehwagen ins
Innere , 150 Personen , befördert zu werden.
Die erste Nacht in einer Martthalle , nicht ge-
und Kinder zusammen . Täglich gab es zwei
nügend Stroh . Die Männer für sich, Frauen
klägliche Suppen , wie bei uns für Hunde und
Schweine . Später wurde auch die Suppe bester
wir bekommen jetzt wöchentlich 2—3 mal
Fleisch, leben aber kann man nicht davon.
Nachts liegen wir auf Stroh und haben eine
Decke, viele haben sich noch Decken dazu gekauft,
Betten sind ein in unerreichbare Ferne gerück¬
ter Begriff . Rechte hat man gar nicht, man
darf nichts sagen . Wir leiden körperlich und
moralisch. Wir sind regelrechte Gefangene und
dabei nennt man uns Schutzbefohlene . Man
versucht sehr oft , so viele wie möglich zur Frem¬

denlegion zu bereden , etwa 30 haben sich dazu
verleiten lasien ."

Ich habe auch von vielen anderen davon
gehört , sogar Kriegsgefangene werden dazu
gepreßt , in die Fremdenlegion einzutreten,
um doch schließlich gegen die Verbündeten zu
kämpfen, die da unten im heiligen Kriege in
Marokko stehen. Neulich war sogar ein Pro¬
zeß angestrengt gegen einen Elsäsier , der sagte,
er sei dazu gepreßt worden . Daß solche Fälle
Vorkommen sind, ist eine bedauerliche Tatsache.

„Liebe Eltern , wir hören täglich davon , wie
gut es den Gefangenen in Deutschland , fran¬
zösischen, englischen , geht . Viele werden krank
durch Unterernährung hier , die Frauen sollen
in einigen Tagen wegkommen , wir reisen wie¬
der weiter ."

Wer die Desorganisation in Frankreich
kennt, wer weiß , daß Frankreich nicht ein Land
ist, wo Disziplin herrscht, sondern in dem das
was Paris befiehlt , der Kommandant in Lyon
noch lange nicht ausführt , der weiß , was Vor¬
kommen kann. Daher ist es auch um manches
Lager gut bestellt , in dem der Kommandant
sich desien erinnert , daß viel mehr Franzosen in
Deutschland sind als umgekehrt , aber manch¬
mal ist der Kommandant auch anders geartet.

Ueber die allgemeinen Eindrücke will ich
einige kurze Streiflichter geben.

Es ist mir aufgefallen bei Ausbruch des
Krieges , daß man Deutschland und deutsches
Kulturgut gefaßt hat , wo es am schwächsten
gerüstet war . Deutschland war militärisch
glänzend gerüstet , wirtschaftlich ebenso glän¬

zend; aber in einem Punkte war es nichiqviIV f WvVV ne vnw »»v
gut organisiert , in der Verteidigung I« %
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Kulturgüter vor aller Welt . Man k<E
auf den Standpunkt stellen , was geht
das an , was das Ausland über uns den«,
brauchen nicht danach zu fragen ; wir M
unsere Sache , und die ist gerecht und am
durchsetzen. Und ich muß sagen , es hat
no,„ niemals so gerechte Sache gegebe
Deutschland sie jetzt auskämpst . Aber
doch nicht so ganz bedeutungslos wie
Auslande denkt. Es ist immer gut . w
Geschäft eine guten Kredit hat,' und
auch hier . Man hat versucht, von
und Frankreich aus , den moralischen
zu untergraben und man hat das
gehender Weise zu Wege gebracht,
ausländische Presse nicht von Deutsch«
beeinflußt werden konnte , wie es von
und Frankreich aus geschehen ist.

Zuerst wurde ein Geschrei erhöhe»

mnschl
mit eine
W M,
sin diese
ottüien3

Wfiitb

«f dem
Wet 81

eine
. 135

genia,
schwiffii

die Verletzung der Neutralität von^ .
Nun wohl ! Eine Züricher Zeitung W11
mals:

„Wenn unser schweizer Bundesrat ein
lichesTechtelmechtel gemacht hätte mit
Regierungen , wie Belgien , so wüßten
sren .schweizer Bundesrat vor das n̂E
richt stellen wegen Landesverrats ." l

In Wirklichkeit war für Deutschland¥
Pflicht , das zu tun , was es getan
(W . T . B .) (Fortsetzung
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Mißernte , in denen von Bornich,
eiligeo^ ^ chid, Niederlahnstein , Nochern,

Pzheta  wurde überhaupt nichts geerntet,
P-terf ^ ^ te ist die in der GemarkAng Hoch-
diê '^ e /- Herbst brachte. Der Qualität
heim, E^ te gut in den Gemarkungen:

Brechen, Runkel -Schadeck, Aulhä 'usen,
§ie,der̂ Hattenheim , Lorchhausen. Mit-

Bräubach, Laub . Fachbach. — In den
# f Dienethal und Geilnau im

tlnterlahn , hat man seit Jahresfrist
^^ ^Meinbau ganz aufgegeben . — Im Ver-
d-n^ den früheren Jahren sei bemerkt, daß

L Weinkreszenz im Regierungsbezirk
$Iftaben 9281 Hektoliter 70 Liter betrug,

1'8014 Hektoliter 85 Liter und 1911 64060
Sit « 61 « t« .

r * Brotmarkenzulage für Arbeiter . Die
U . . Konstanz am Vodensee hat eine nach-
^nswerte Einrichtung getroffen . Eie ge-
W" . an Arbeiter zu den üblichen Brotkar-

eine Zulage. Diese Zulage erhalten männ-
Arbeiter mit schwerer körperlicher Arbeit
nttt teilweiser oder ganzer Nachtarbeit
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. . ^ beiter mit schwerer körperlicher Arbeit
k i mit teilweiser oder ganzer Nachtarbeit

0l’n cinctn  Jahreseinkommen unter 8000 Ji.
Anmeldung der Arbeiter bei der Brot-

1 iteilunßeftetle erfolgt durch die Arbeitgeber.
* Die Einjährigen im Kriege , lieber die

<neibältnisse der Einjahrig -Freiwilligen wäh-
^nd des Krieges herrscht mancherlei Unklar-
Eit Im Kriegs gibt es keine Einjährig-
Eeiwilligen im Sinne des Friedensdienstes.
2* jft zwischen dem wissenschaftlichen Be-
Miqungszeugnis und dem eigentlichen Be-
iMigungsschein streng zu unterscheiden . Das
«Onschastliche Befähigungszeugnis allein ge-
M nicht. Diejenigen Einjährig -Freiwil-
laen, die im Besitze des Berechtigungsscheines
ei werden vom Truppenteil bekleidet, aus-
«liistet und verpflegt wie jeder andere Sol-
Et sie tragen keine Schnüre , haben jedoch
jei vorhandener Befähigung Aussicht auf vor-
uigsweise Beförderung . Landsturm -Einjäh-
D werden mit ihrer Alterklasse zum Dienst
Mezogen und bei Auflösung der Truppen-
Me wiede entlassen. Die abgeleistete Dienst-
«it wird auf die gesetzliche aktive Friedens-
xienstzeit angerechnet, sodaß sie den Einjäh-

rm httiM ^ -Freiwilligen des Friedensdienstes hinstcht-
2 d«r M der späterenBeförderung gleichgestellt sind,

e mit bei * Wann dürfen Offizierstellvertreter
zveittt Klasse fahren ? Die Heeresverwal-

hat allen deutschen Bundesstaaten eine
Verfügung übermittelt , in der die Frage
geregelt wird, wann Offizierstellvertreter
bie zweite Wagenklasse benutzen dürfen . Für
die Züge des öffentlichen Verkehrs läßt

esetzt, dt 137 3_ i der Militär -Eisenbahn Ordnung
wird Ix ^ die Beförderung einzelner Offiziere und

Ratz» Pxrsvnen von gleichem Range in der zweiten
e unbbt ju. Den Offizierstellvertretern kann
Dan! ft da sie keinen Offizierrang haben , ein
ren U ^ cht auf die Benutzung der zweiten Wa-

rsamMq ^nllasie bei dienstlichen Einzelreisen nicht
initätch ẑ ftonden werden . Anspruch auf Benutzung
nd zu« zweiten Klasse h den die Offizierstell-

Mtieter dagegen in den Militärzügen und
gieruuP tngwßeren geschlossenen Militärtransporten.
Zm Km ^ btefen Fällen ist den in Offizier - und
lezirkW «beim Beamtenstellen diensttuenden Personen
«erntet mberen Ranges die Berechtigung zur Be-
and K Atzung der zweiten Wagenklasse ausdrücklich
ektar Mjprochen.

3etnfiê . * «egen Steuerzettel . Der preußische
ein EiU NMnzminister hat wegen versehentlicher Zu-
rg 7 Cfcî llung von Steuerzetteln an Kriegerfamilien
i RheiP ""lügt: 1. daß die Zustellung des Stsuerzet-

UnteB ^ (Veranlagung) nur rechtswirksam sein
nd M«l> !ann- ®enn  ste an den Kriegsteilnehmer er¬
den Eeml°lÄ; 2. daß die Zustellung an den Kriegsteil-

EiiÄir "dhmr vorderhand ausgeschlossen ist; 3. daß
-g wlN« ^ ?st der Steuerreklamationen zunächst

nicht läuft; 4. daß zu einerBeunruhigung keine
«Mlassung vorliege , da nach § 70 des Ein-
«mensteuergesetzes für Unteroffiziere und
Mnnschaften des Beurlaubtenstandes , welche
"»t einem Einkommen von nicht mehr als
E 8l veranlagt find, die veranlagte Steuer
M diejenigen Monate , in denen sie sich im

Dienst befinden , ohnedies nicht zur Er-
Kvg gelangt. — Wer also den Steuerzet-
Wr den Krieger erhält , sende ihn mit dem

WM „Zum Kriegsdienst eingezogen"

Frankfurter Viehmarkt . Es ist kaum
W «chund doch ist es wahr — 142—146 Pf.

Ai x ^ unb  Schlachtgewicht wurden gestern
H êm Markte für vollfleischige Schweine

.80bis 150 Kilo Gewicht bezahlt;
ns« W unter 80 Kilo notierten Preise von
I*ie» ei Pfg. Das sind Notierungen, die noch

wurden und wodurch dasSchweine-
Metzger und Händler sagten, in die

"Je der Delikatessen geraten ist. Das
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..Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe 18 Mat 1915

Angebot von 1340 Schweinen — 41 weniger
als vor acht Tagen — wurde bei flottem Ge¬
schäftsgang schnell abgesetzt. — Am Rinder¬
markt gingen Ochsen um 5 Pfg . pro Pfd.
Schlachtgewicht gegen die Vorwoche in die
Höhe, Bullen 6 bezw. 12 Pfg ., Kühe in den
die , ersten Qualitäten 5, 10 bezw. 2, in den
drei geringeren 8. bezw. 8, bezw. 2 Pfg . Auch
hier entwickelte sich ein flotter Handel bei völ¬
liger Räumung . — Am Kälbermarkt machten
bei flottem Geschäft mittlere Mast - und beste
Saugkälber sowie geringe Mast - und gute
Saugkälber Preissprünge von je 8 Pfg . Kein
Stück blieb hier am Markt.

* Die Preistreiberei auf dem Viehmarkt.
Man schreibt dem „MainzerAnzeiger " : „lieber
die Zustände auf dem hiesigen Viehmarkt meh¬
ren sich die Klagen . Auf dem letzten Diens¬
tags -Markt war ein förmlicher Aufruhr unter
den Metzgern. Insbesondere die vielen den
Markt besuchenden auswärtigen Metzger be¬
klagten sich in schärfster Weise, daß ihnen un¬
mittelbar nach Eröffnung des Marktes keine
Gelegenheit mehr war , ihr benötigtes Vieh zu
kaufen. Ein ganz erheblicher Teil des starken
Auftriebes von 450 Rindern war bereits vor¬
verkauft und wurde gar nicht mehr feilgeboten.
Trotz der Bemühungen der Verwaltung und
des polizeilichen Aufgebots findet sich eine An¬
zahl von Leuten auf dem Markte und auf dem
Weg zum Markt ein, die sich durch Voraus-
aufkaufen der Schlachttiere mühelos die Ta¬
schen füllt . Sogar schon auf den Ausladeram¬
pen beginnen sie ihr „Geschäft" und üben be¬
reits dort die Preistreiberei auf Kosten der
Verbraucher im großen Stile . Dazu kommt,
daß für die die Fleischlieferungen an Militär¬
behörden und andere große Partien Vieh durch
diese Zwischenhändler aufgekauft werden , wo¬
durch die Preise ganz willkürlich gesteigert
werden, da die Lieferanten nach den meisten
Verträgen ein Jntereffe an hohen Preisen
haben ; je höher der Kaufpreis , je höher die
prozentuale Provision . Ein ganzer Stab von
Viehhändlern , Lieferanten und Unterlieferan¬
ten hat sich hierher gezogen und alle wollen
dabei verdienen . Wenn nicht endlich durch¬
greifendere Maßnahmen gegen diese Drohnen
im Viehandel ergriffen werden , wird es ihnen
trotz bedeutenden Bestandes an Großvieh ge¬
lingen , die Preise ganz bald ebenso in die Höhe
zu treiben wie bei den Schweinen ." — Wie das
Blatt weiter hört , werden die Vorgänge auf
dem Dienstags -Markt ein gerichtliches Nach¬
spiel haben. Der Stadtverwaltung empfiehlt
es eindringlichst, diesen Dingen nachgugehen,
damit der Mainzer Eroßviehmarkt durch Ent¬
fremden seiner ständigen Besucher nicht Scha¬
den leide und vor allen Dingen die Bevölke¬
rung nicht weiter durch diese gewisssenlose
Preistreiberei ausgebeutet werde. — Weiter
wird dem genannten Blatte von zuverläffiger
Quelle mitgeteilt , daß die gleichen Berhält-
niffe sich auch in Wiesbaden herausgebildet
Hachen. Die Wiesbadener Presse, die sich mit
den hohen Fleisch- und Wurstpreisen beschäf¬
tigt , läßt durchblicken, daß die eigentliche Ur¬
sache in dem Auftreten der Händler zu
sucyen ist.

Vorausstchtliche Witterung:
Mittwoch, 19. Mai

Ziemlich wolkig, zeitweise leichte Nieder¬
schläge, mild , südwestliche Winde.

Aus der Umgebung.
Cronberg , 17. Mai . Der neugewählte

Bürgermeister Müller - Mittler  wird
seine Stelle hier am 15 . Juni antreten.
Voraussichtlich wird ihn Regierungspräsident
v. Meister in sein Amt einführen.

Frankfurt a . M .,17 . Mai . (WTB . Nicht¬
amtlich.) Von den bei den Buderus -Werken
beschäftigten Gefangenen find kürzlich zwei
entwichen. Der eine von ihnen wurde vor
einilgen Tagen bei Dornholzhausen einge¬
fangen . Nunmehr ist bei Dieburg auch der
zweite Gefangene wieder ergriffen worden.
Auch in diesem Falle wird das General¬
kommando den bei der Festnahme der Aus¬
reißer besonders beteiligten Personen eine
Belohnung gewähren.

Merzhansen , 17. Mai . Bei der am Sams¬
tag erfolgten Eröffnung der Viehweide des
„Simmenthaler Rindviehzuchtvereins für die
Kreise Obertaunus -llstngen " wurden 56 Stück
Rindvieh zum Weidegang getrieben.

Tages -Neuigbeiten.
Ein tragisches Schicksal. Die junge Witwe

des auf dem nördlichen Kriegsschauplatz ver¬
wundeten und in Eger verstorbenen Dr.
Hugo Zuckermann aus Wien hat sich gestern
am Grabe ihres Gatten erschaffen. Zucker¬
mann ist der Dichter des von Todesahnung
durchzitterten und volksliedhaft innigen

„Oesterreichtschen Reiterliedes " , das weithin
bekannt geworden ist und das mit der Strophe
beginnt:

Drüben am Wiesenrand *
Hocken zwei Dohlen —
Fall ' ich am Donaustrand?
Sterb ' ich in Polen?
Was liegt daran?
Eh ' sie meine Seele holen,
Sterb ' ich als Reitersmann.

Feuersbrunst in Limanowa . Die aus den
Karpathenkämpfen bekannte Stadt Limanowa
in Westgalizien wurde von einer Feuers¬
brunst heimgesucht. 90 Häuser sind nieder
gebrannt . Das vom Feinde befreite Rzeszow
ist mit Ausnahme des verbrannten Bahn
hchfsteiles vollkommen unversehrt . — Das
Caere Eoer -Jnstitut bei Tarnow wurde in
den letzten Tagen durch eine Bombe eii ge-
riffen.

Die Mutter ermordet . Die „B . Z . am
Mittag " meldet au? Dresden : Die Frau
des Eisenbahnhilfsbeamten Vogel ist in ihrer
Wohnung ermordet aufgefunden worden . Des
Verbrechens verdächtig ist ihr erst 17 Jahre
alter Sohn , der seit gestern verschwunden ist.

Beim Kahnfahreu ertrunken . Die „B.
Z. am Mittag " meldet : Auf dem Wolziger
See bei Eörsdorf schlug gestern eine mit 2
Berliner Seglern besetzte Jolle um . Ein
Einsaffe ertrank ; sein Begleiter wurde von
Schiffern gerettet.

Kunst und Wissenschaft.
Kaffel, 17. Mai . (WTB . Nichtamtlich ) .

Der Maler Hermann Knackfuß, Profeffor an
der Königlichen Kunstakademie in Kaffel,
ist im 66. Lebensjahre heute nachmittag
gestorben.

Berlin , 17. Mai . (WTB . Nichtamtlich .)
Die „B . Z . am Mitrag " meldet : Der Hi
storiker der Berliner Universität , Profeffor
Dietrich Schäfer, ist anläßlich seines 70. Ee
burtstages von der theologischen Fakultät
zum Ehrendoktor ernannt worden.

Vermischte politische Nachrichten
Die amerikanische Note über den „Lufi

tania "-Fall . Der amerikanische Botschafter
in Berlin hat dem Staatssekretär der aus¬
wärtigen Angelegenheiten eine Mitteilung
über die Torpedierung der „Lusitania " zu
gehen laffen, in der es heißt , daß es ver.
nünftig und wünschenswert erscheint, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika und die Kaiserlich Deutsche Re
gierung zu einer vollkommen klaren Ver
ständigung über den Ernst der Lage gelan¬
gen, die sich aus den von der Deutschen Re¬
gierung getroffenen Maßnahmen zur See
ergeben haben.

Stuttgart , 17. Mai . (WTB . Nichtamt
lich.) Der König hat , wie der „Staatsan
zeiger" schreibt, am 14. und 15. Mai die
26. Kgl . Württembergische Division in Rus¬
sisch-Polen besucht und dann über Karlsruh
in Schlesien die Rückreise angetreten . Die
Ankunft in Karlsruh erfolgte gestern Vor¬
mittag.

Athen . 17. Mai . (WTB . Nichtamtlich .)
Verspätet eingetroffen : Der Krankheitsbe¬
bericht vom 15. Mai , 7 Uhr abends besagt:
Das Allgemeinbefinden des Königs hat sich
merklich gebeffert, nur bei Hustenanfällen
hat er Schmerzen. Die mikroskopische Un-
tersuchung des Auswurfes hatte ein günstiges
Ergebnis.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm für die Woche
vom 16. Mai bis 22. Mai.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen,
Beginn um 8 Uhr.

Dienstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5Jz und 8—10 Uhr . Im Kurhaus¬
theaterabends 8 Uhr : „DerStrom ." Drama
in 3 Akten von Max Halbe.

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4—5 '/2 und 8—10 Uhr . Richard Wagner-
Abend.

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4—51/2 Uhr und 8— 10 Uhr.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5*/, und 8— 10 Uhr.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—-5sts und 8—10 Uhr . Im Kurhaustheater
Abends 8 Uhr : „Die Orientreise ". Schwank
in 3 Akten von Blumenthal und Kadelburg.

Kurhaus Bad Hombary.
Mittwoch , 19. Mai.

Morgens 8 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Kapellm . Max Brückner.
1. Choral : „O, dass ich tausend Zungen

hätte ."
2. Tempelhofer Marsch Fall.
3. Ouvertüre Der Paria Lindpaintner.
4. Rosen ohne Dornen,Walz . Strauss.
5. Allerseelen , Lied Lassen.
6. Potpourri aus Die schönen

Weiber von Georgien Offenbach.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Prinz Eitel Friedrich,
Marsch Mathei.

2. Ouvertüre z. Op. Die
Entführung a. d. Serail Mozart.

3 . Ständchen Opitz.
4. Waldmeisters Brautfahrt Michaelis.
5. Rheinzauber , Walzer Schweichert.
6. Gebet Verlass uns nicht Kücken.
7. Die Wachtparade kommt lEilenberg.

Abends 8 Uhr:
Richard Wagner-Abond.

Leitung : Herr I . Schulz , atädt. Kapellm.
(Sämtliche Kompositionen sind von

Richard Wagner , geb . 22 . Mai 1813 .)
1. Einzug der Götter auf der Wartburg

aus der Oper Tannhäuser.
2. Charfreitagszauber aus Parsifal.
3. Nachtgesang aus Tristan und Isolde.
4. Grosse Fantasie aus der Oper Die

Meistersinger von Nürnberg.
5. Ouvertüre zur Oper Der fliegende

Holländer.
6. Feierlicher Zug zum Münster aus

Lohengrin.
7. Träume aus den 5 Gedichten.
8. Wotans Abschied von Brünhilde und
Feuerzauber aus dem Musikdrama Die
_ Walküre.

Spenderliste.
Für unsere Sammlung zur Unterstützung

erblindeter Krieger gingen weiter bei uns
ein von : Frau B . Fettmann M 5.—, Frl.
L. Fettmann M 5.—. Ungenannt M 1.—,
Fa . Moritz Herz M 5.—, N. N . M 3.— ,
Herrn Forstmeist.Bornemann M 20.— , Unge¬
nannt M 10 —, Frau Margarete Bieber,
Castillostr . 12 M 20.—, Herrn Buchhändler
Supp M 5.—, Herrn Karl Erny M 5.—,
Frl . H. Marx , Putzgeschäft, Ludwigstr . M
5.—. Frau 0. K. M 6.—. Herrn I . E.
Röcker M 10,—, Frau D. u. B . M 50.—
Mit den bereits eingegangenen M 766 .—
zusammen M 916 .—.

Bei der Sparkasse für das Amt Hom¬
burg gingen weiterem von : Frau u. Frl.
Rübsamen M 5.—. Frau Eerichtssekretär
Schwenk M 5.—, Frau C. F . Lommel M
5.—, Frau Major Schenck M 25.— , Frau
vom Baur M25 .—, M . E . L. M5 .—, Frau
L. Schiff Wwe. M 5.—, Frl . P . M 2.—,
Ungenannt M 1.—, Herrn Philipp Blum
M 30.—, Frau Jacob Stroh M 5.—, Herrn
Veterinärrat Sahner M 20 .— , Frau Haupt,
mann Agnes Wodiczka M 1000 .—, Frau
K. Brahe M 10.—, Frau Louise Muders.
bach M 3.—, Herrn Konrektor Bär M 5.—,
Frl . Anna Steinbrink M 5.— milden früher
verzeichneten M464 .— M 1620 .— zusammen
mit den oben ausgeschriebenen M 916 .—
insgesamt M 2536 .— .
Weitere Spenden nehmen wir sowie die
Sparkaffe für das Amt Homburg mit Dank
entgegen.

Wer , ,K <( -Brot ißt , erweist
dem Vaterland einen Dienst.
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Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

'Dickwurz
^ abzugeben

Christian Lanz.

totlnöN. Zimmer
Snö! Anston zu vermieten. (886a
^ -Friedrich-Promenade 19 II

,§ bliertes Zimmer
° (1624«

^ffgermeister Koster»
Obergasse 12.

Gut und einfach
möblierte Zimmer

zu vermieten . (1612a
Elisabethenstraße 34. II . St.

Ein möbliertes Zimmer
mit oder ohne Pension in der
Nähe der Kaserne sofort zu ver¬
mieten . (1333a

Kaiser Friedr .-Prom . 1 I . St.

Herrschaftlich möblierte
große3 Zimmerwohnung
mit oder ohne Küche in gesundester,
schöner, freier Lage und Nähe Luft¬
kurort Dornholzhausen, 2 Min . von
Elektrischen Bahn - Haltestelle (Elek¬
trisch Licht und Wasserleitung im
Hause) für die Saison zu vermieten.

I . Simon » Oberstedterweg
1035a Bad Homburg.

Schöne Helle

3 Zimmermohnung
mit Zubehör zu vermieten. s1488a

Dietigheimerstraße 21.

Gymnasiumftr. 5
3 gimmerwohnung m. Zubehör

Castillostraße7
2 gimmerwohnung m. Zubehör
sofort zu vermieten. 1873a
Näheres Castillostr . 7.

Schlafstelle
zu vermieten. (974a

Am Mühlberg 49.
2 Zimmer,

Küche und Laden sofort zu ver¬
mieten Obergasfe 3. 1836a

3Zimmer-Wohnung
im Vorderhaus an ruhige Leute zu
vermieten. s1320a

Thomas  st ratze  8.

Zwei kleine Zimmer,
unmöbliert im ersten Stock, mit se¬
paratem Eingang, nebst einer Man¬
sarde sofort zu vermieten.

Carl Deisel»
717a) Louis enstr . 4 4.



Taunusbste " Bad Homburg v. d. Höh«

" "«srau! . |B-lcrl»ndischer̂Fraue°verem
d gebrauchten Möbeln » airen | _ 1 „ . i >.. w»nn*n lAnhnrnfl holf.
gahngebisien u. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Schulstraße 11, 2 . St . (9810

Zu verkaufen
ein gutes Bett

1877) Löwengaffe 9,1 links.

Empfehle
starke pikierte

Selleriepstanzen
18 92) Am Schlotzgarten 3.

'Gutes Planino
m verkaufen. fl8 .>4
5 Schöne Aussicht 28.

An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl . hesi.
concess. Landesbank weiter eingegangen:

am 26. crr. Aus Sammelbüchsen - . • . '
Frau v. Roeder . gef. f- Heimarbeit .

am 30. crt L. K für April 1915 - - -
Herrn Fabrikant Reerink, Gonzenheim .

am 3. crt. Fräulein Johanna Trapp
am 4. crt. Sammlung aus Gonzenheim

N. N. aus Gonzenheim .
am 5. crt. Scatgewinn Brendelstraße . •
am 10. crt. Frau Geh. Rat Clouth, gef. f. Heimarbeit
am 11. ert. L . K. für Mai 1915 .
am 14. crt. Sanatorium Dr . C. Pariser

1887)
Mit den bereits eingegangenen

Mark 1227 .63
50.243 .20

Sa . Mark 51,470 .83

151 .95

Kestempsthl. fräMltin
perfekt im Stenogr . und Maschinen¬
schreiben mit schön. Handsch. franz.
und engl. Spracht , in allen Büro¬
arbeiten erfahren , noch in Stellung
befindl. sucht sich zu veränd . Eintritt
könnte evtl, sofort erf . Gefl . Angeb.
u. F . 1762 an die Exped. ds Bl.

Für unseren Laden
junger Ausläufer

Preise für Herren -Bedienung-
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen 30 Pfg.

Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummern
Karl Kesselschläger,

186 gj Louisenstr . 87 , Telefon 317.

gesucht. (1888
Elektrizitätswerk

Homburg v. d. H.
Aktiengesellschaft.

1 Heizer
«. 2 Vadeiviirter

gesunde Männer
werden gesucht  für das Kaiser
Wilhelms Bad . (1893

Meldung zwischen 12 u. 2 Uhr.

Kraft. Mädchen
f. Stelle in beff. Haush . Zu erst,
bei H . HUd , Neue Mauerstr . 11.

3 Schlafzimmer
mit je einem breiten Bett für
4 Wochen in Privat - oder Hotel¬
pension gesucht . Off. mit Preis¬
angabe unter T . 14851 an

Haasenstein & Bögler.
1889] A. G . Frankfurt a. M.
OMWrt zu mieten gesucht ent.
LZsUU haltend 10— 12 Zimmer,
Dienerschaftsräume , Stallung für
2 Pferde , elektrisches Licht, Zentral¬
heizung, kleiner Garten . Umgehende
Offerten erbittet I . Fuld . (1895

Mansarde
mit Küche zu vermieten (1896

Elisabethenstr . 17 I.

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör bis 1. Juli ev
auch früher preiswert zu vermieten.
1332a ) Kirdorf , Bachftr . 45

Schöne (1339a

3 Zimmn-Wohuims
mit allem Zubehör I . Stock Vorder-
hcms per 1. Juli an ruhige Leute
zu vermieten, jährlich 400 Mk.

Ebendaselbst 2—3 möbl . Zim¬
mer mit und ohne Küche für mo-
natl . Mk. 60,00 abzugeben.

Zu erfragen:Dorothenstr . 7.

3 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör nebst Gartenan-
leil im Parterre meines Doppel¬
häuser in der Seifgrundstraße Nr .9
parterre zu vermieten 1409a

Ehristtan Lanz.
Maurermeister u. Bauunternehmer.

Haingasse 15
ist eine 2 — 3 Zimmerrvohn-
una mit Zubehör im Seitenbau zu
vermieten. 1839a

3 Zimmerwohnnng
«nd 1 Zimmer mit Küche zu
vermieten. (1266a

Wallstratze 16.

Louisenstraße 38, iU 1105a
ist eine neuhergerichtete große 3
Zimmerwohnnng mit Badeeiu-
richtung, Gas , und elekrr. Licht so¬
fort oder späterzu vermieten. Näh.
daselbst im I . St

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. 1233a
Bäcker ei Aöll , Louisenstraße 28

Verantwortlich für die

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 2. Mai un¬
ser lieber , guter Sohn und Bruder

Erich Becher
Kriegsfreiwilliger Im Leib-Garde-Inf.-Rgt. Nr. 115.

ln tiefem Schmerz:
Familie Otto Becker«

Bad Homburg , den 18. Mai 1915. (1890

Danksagung.
Mx die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer treubesorgten Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Frau Sidonie Maidach
geb. Rack

sowie für die zahlreichen Blumenspenden, u. der Kriegerkamerad¬
schaft für ihre zahlreiche Beteiligung sagen hiermit Allen herz,
lichsten Dank.

Bad Homburg , 18 . Mai 1915
In tiefer Trauer:

Hch. Jos . Maibach, Familie Apolonie.
Familie Heinrich Hanselmann.

in . Mai iq

Damenn. Kinderhiite! 1.1

Grosse Posten nur allerneueste
Formen und Modelle sehr billig.

Kirdorferstr . 43 .

®ft

(1368

Vorsohriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Gi
fir H
llchfbeii
ftvrsch!
jßoä)
Llnzel

3*fe(**&
«cr«
Airbol
»nd^tal

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg - per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker * Fr -Schick *® Buchhlg,
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F - SUPP , Louisenstrasse 83 '/,

(1<
Am 2

kethman
xi. Lisc.
, Haus
Präsidl

2 Ul
«d sthr
ein. befe>
jishenge
ohne/Uel

Kaiser Friedrich-Prameuade 11^
1. Stock, 4 Zimmerwohnnng
mit Balkon und sämtlichem Zube-
hör zu vermieten. (1133a

EWrtheuftr. 46 l..
5-Zimmerwohnii,

_i £Y>* V /Ti OtXi ,

I-nheit, 1
Agkeil
Mit ui
Kolk ruh

4 Zimmer-Wohnung
mit Gas . elektr. Licht und allem

mit Bad , Gas , elektr . Licht(j
Balkon ) und allem Zubehörallem
der Nähe des Kurgartens per

Zubehör billig zu vermieten.
1623a ) verthold,

Ludwigstraße 4.

Juli od. früher aufs Jahr zu-« ^ det
?tii prsrnaen bei (IQ» ? . -.. <,

4—5 Zimmerwohnung
per 1. Juli oder später zu ver-
mieten . (1611a

Höhestraße 28 pari.

Zu erfragen bei
Jean Becker» VW

Schuhhaus , Luisenstraße U m0Iitate
oidnung

4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im I . Stock ab
Juli zu vermieten. (1662a

* Höhestraße 32.

Erster Stock
Ferdinandstrahe 2t

5 Zimmer, Bad , Elektrisch,
und allem Zubehör sofort oder tz
zu vermieten. Näheres lfl

Scheller , Hotel MetroM

5 Zimmenvohnung
mit Zubehör. Gas , abgeschlossener
Vorplatz, Siel zu vermieten. (13l2a

Neue Mauerstraße 14 1. St.

6 Ziminerwohi»
m 1. Stock mit Balkon, Bih,t , «
rund elektr. Licht und allem ZM beider
per 1. Juli ds . Js . zu vemitss"""" ('r
1102a Louisenstraße

5 Zimemohnuns
im ersten Stock mit 2 Balkon, Bad,
Gas und elektr. Licht. 2 Mansarden
2 Keller per sofort zu vermieten.
137 la ) Louisen strotze 101.

Eine3 Zimmerwohm
im I . Stock meines Hansel
Balkon sofort  zu vermieten.
1753a Gluckensteinweg 1!

Zu vermieten.
Moderne 4 Zimmerwohnnng,
Küche. Bad , Veranda, 1 R^ nsarde
per 1 Juli zu vermieten. Näheres
1260af Dietigheimerstratze 24.

Freundliche
2 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör sofort z°
mieten. Mühlberg 49.

4 evtl. 5
Zimmerwohnung

3 Stock Landgrafenstraße 36 an
ruhige Leute preiswert zu vermieten.
790a Näheres daselbst parterre.

Eine
2 ZimmerwohnW

Gas , Wasser, sowie Stallm
allem Zubehör per sofort "
mieten.

Neue Mauerst«
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DerIn Gonzenheivl
Hauptstr . 14 . Haltstelle derA

2 Zimmerwohnung
mit Bad und Balkon, freie« m,  al
sofort oder später zu verme!» ! Ww»
erfragen daselbst im Laden. (#

vielleicht

3 Zimmer-WohM

Elektrisches Licht
nebst Zubehör an ruhige LB
vermieten.

Obergajft

ein Jahr gr a t i s!

1378)

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abnehmern geliefert,
welche während der Dauer des Krieges neue Beleuchtungsanlagen ein¬
richten. Den Abnehmern soll dadurch ermöglicht werden, die Kosten der
Neuinstallation mit dem für die Beleuchtung ersparten Gelde zu bezahlen
und sich hierdurch vom Petroleum unabhängig zu machen . Tragt der
Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so gemesst dieser
die Vergünstigung der einjährigen Gratisstromlieferung.

Alle -»-eiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten Stelle erteilt.
Elektrizitätswerk

Höhestra » se ; 40.

Schöne große

3 Zimmerwohn^
mit abgeschlossenem Vorp"
und Wasser, sowie 2—4.
an ruhige Leute zu verm'

Zu erfragen
Lechfeldstraße

Eine3- und eise
2-Zimmerwohnm MW

im ersten Stock mit 3“6Ai ^ V
hergerichtet, Gas und Steg » gähergerichtet,
ner ein ZimmerZimmer ^ ^
narterre an ruhige Leutt« ^ Üermreten. 'später zu vermieten.
1581a ) Mühlberg

3 Zimmr-W«W
,um I°f°r> r» vermieten. »

Löwe

Gut uiöblTZiäB(DUI M00l . an ^
mit Schreibtisch zu ^ $
1144a)

LchrifUeltung: Friedlich vlarymann,

winkte
»andu
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